
KommentareimInternet: Die Meinungen der Leser umfassen das komplette Spektrum.  COLLAGE: DUNKEL

Geburtstage
Bünde. Alida Pfeifer, 82 Jahre.
Helga Klepin, 80 Jahre.
Rödinghausen. Elfriede Nieder-
kleine, 89 Jahre. Wilhelm Cla-
mor, 80 Jahre.
Kirchlengern. Gerhard Spilker,
84 Jahre. Otto Horn, 80 Jahre.

Eheschließung
Kirchlengern. Bärbel Assmann
und Diergo Cerasuolo, Else-
straße 31a.

Sterbefälle
Kirchlengern. Friedhelm
Storck, Lübbecker Str. 56.
Edwin Niedringhaus, Hüllhorst.

¥ Bünde. Zum Artikel „Auf die
Karte kommt es an“ vom Mitt-
woch, 25. August, nahmen Le-
ser mit Kommentaren im Inter-
net Anteil. Hier ein Quer-
schnitt aus den Meinungen.

Zum Hintergrund: Eine Lese-
rin schilderte im NW-Lesertele-
fon, dass sie bei einem Augen-
arzt erst einen Termin in sechs
Monaten bekommen hätte, ob-
wohl sie nach ihren Schilderun-
gen und der Einschätzung eines
Optikers ein Notfall war. DieMe-
dizinische Fachangestellte der
Praxis beteuert allerdings, die
Frau auf eine Notfallsprech-
stunde hingewiesen zu haben.

„Nani“ schrieb: „Ich selber
bin Zahnarzthelferin und die
Frau von meinem Chef hat ihre
eigene Praxis und die hat extra 2
Wartezimmer eingerichtet, eins
für Kassen und das andere für
die Privaten. In dem einem gibt
es nur Stühle und Zeitungen in

dem anderengibt es gekühlte Ge-
tränke und einen Kaffeeautoma-
ten mit bequemen Sesseln.“

„Joachim“ schrieb: „O.k.
man weiß jetzt nicht, wie das Ge-
spräch am Telefon verlaufen ist,
aberwenn ich als unbedarfterPa-
tient in einer Praxis anrufe und
zumindest glaube ein Notfall zu
sein,erwarte ich doch (vorausge-
setzt es wurde so geschildert),
dass mich das Fachpersonal erst-
mal beruhigt und mir den Sach-
verhalt mit den Notfallsprech-
stunden in Ruhe erklärt. Die Pa-
tientin war aber vermutlich so
aufgeregt, dass sie das mit den
Notfallsprechstunden nicht
mehr wahrgenommen hat.“

„Anderer Joachim“ schrieb:
„Es erscheint mir völlig normal,
dass ein Arzt jene Patienten be-
vorzugt behandelt, bei denen er
realistisch bezahlt wird. . . So-
fern es in Deutschland lediglich
eine gesetzliche Krankenkasse
geben würde, wäre auch ausrei-

chend Geld für die Behandlungs-
kosten der gesetzlich Versicher-
ten vorhanden.“

„Hans“ schrieb: „Ich bin am-
bulant privat undmeine Frau ge-
setzlich versichert. . . Vor einer
Woche mussten wir beide eine
radiologische Praxis in der für
Notfälle vorgesehenen Zeit auf-
suchen. Ich war nach 20 Minu-
ten mit allem durch, musste
aber noch über eine Stunde auf
meine Frau warten. . .“

„Jonas“ schrieb: „Gefordert
ist die Politik. Ärzte dürfen nicht
mehr selbstständig sein, son-
dern werden direkt bei denKran-
kenkassen mit gutem Gehalt be-
schäftigt. So kann nicht nur un-
ser Gesundheitssystem gerettet
werden. . .“

„Al Bundy“ schrieb: „Bei
Geld hört die Freundschaft be-
kannterweise auf! Das ist auch
beim Arzt so. Wenn man erste
Klasse fliegt, bekommt man
auch breitere Sitze und eine per-

sönliche Stewardess. . . In die-
sem Land gibt es keine Mensch-
lichkeit und Moral mehr.

„Arzthelferin1967“ schrieb:
„Einer medizinischen Fachange-
stellten ist sehr wohl klar, wann
es sich um einen Notfall handelt.
Besonders, wenn die Symptome
beschrieben werden. Arbeite
seit Jahren in einer allgemeinme-
dizinischen Praxis und erlebe
täglich, wie lange Patienten auf
einen Termin bei einem Fach-
arzt warten müssen. Liegt zum
großen Teil aber auch daran,
dass der Allgemeinmediziner
den Patienten schnell zum Fach-
arzt überweist. . . Obwohl zum
größten Teil die Erkrankung
sehr wohl beim Praktiker behan-
delt werden können. Doch, wie
immer kommt das liebe Geld ins
Spiel, wieso sollte er Leistungen
erbringen, die er nicht bezahlt
bekommt. Da wird halt eine
Überweisung ausgestellt.“

 www.nw-news.de

¥ Bünde/Kirchlengern/Rö-
dinghausen. Die Schule hat be-
gonnen – für viele Kinder der
Start in einen neuen Lebensab-
schnitt. Kids Vital hat fünf Tipps
zusammengestellt, die einen gu-
tenund gesunden Start ins Schul-
leben fördern können.
´Schulkinder sind keine Ge-
wichtheber – Rucksäcke kom-
men für Schulanfänger nicht in
Frage, denn der in diesem Alter
noch besonders verformbareRü-
cken braucht eine starre Rück-
wand.Stufenlos verstellbare Tra-
gegurte garantie-
reneinenoptima-
len Sitz. Zulange-
Tragegurte „zie-
hen“ den Rücken
nach hinten, ein
Hohlkreuz ist die Folge. Sind die
Gurte zu kurz, werden die Schul-
tern nach vorne gedrückt. Rich-
tig eingestellt sind die Träger,
wenn der Ranzen senkrecht am
Rücken anliegt und sich weder
nach hinten oder vorne neigt.
´ Zu Fuß zur Schule statt El-
tern-Taxi – Kinder, die sich viel
bewegen, können sich auch bes-
ser konzentrieren. Dadurch
macht das Lernen deutlich mehr
Spaß.Zeitdruck, Hektik, Stau ge-
hören für viele Eltern, die ihre
Kinder mit dem Auto zur Schule
bringen, zum Alltag. Wird der
Weg zur Schule selbständig zu-
rücklegt, entfällt dieser Stress.
Durch weniger Verkehr vor der
Schule erhöht sich auch die Si-
cherheit im Straßenverkehr.
Wichtig ist, dass nicht der kür-

zeste, sondern ein möglichst ge-
fahrenfreier Schulweg ausge-
sucht und gemeinsam mit dem
Kind eingeübt wird.
´Kunterbunt und gesund – Das
Pausenbrot – Ein gemeinsames
Frühstück entspannt und macht
Spaß. Kinder, die ausgewogen
und vollwertig essen und trin-
ken, sind fit und leistungsfähig.
Schokoriegel und Milchbröt-
chen mögen die Kleinen zwar er-
heitern, liefern aber lange nicht
die Nährstoffe, die für einen an-
strengenden Schultag nötig

sind. Den besten
Start in den Tag
liefert ein ausge-
wogenesundvoll-
wertiges Früh-
stück mit Brot

oder Müsli, einem Milchpro-
dukt, kleinen Stücken frischem
Obst oder Gemüse und einem
ungesüßten Getränk.
´Glücklich starten heißt ge-
meinsam starten – Mit dem
Schulstart strömen viele neue
Eindrücke auf die Kinder ein.
Fragen und neue Gefühle tau-
chen auf. Die größte Unterstüt-
zung ist das Lob. Kinder erhal-
ten so das Gefühl, etwas Sinnvol-
les zu leisten. Dann macht ABC-
Schützen das Lernen auch mehr
Spaß. Anerkennung ist immer
noch die beste Motivation, ei-
gene Leistungen zu erbringen.

Weitere Infos beim Kreis Her-
ford, Gesundheit – Geschäfts-
stelle Kids-Vital, Freyja Damm,
Tel. (05221) 13-2109, kids-vi-
tal@kreis-herford.de

VerständnisundEmpörung
Leser kommentierten unterschiedliche Behandlung von Krankenversicherten

¥ Bünde. Eine Variante der Be-
rufstätigkeit ist der Schritt in die
Selbstständigkeit. Chancen für
ein selbst bestimmtes Arbeiten
und viel Verantwortung für das
Vorankommen halten sich die
Waage. Worauf kommt es an?
Qualifikation? Persönlichkeit?
Netzwerke? Die Beraterinnen Jo-
hanning-Natzke und Rolf-Die-
trich stehen am Mittwoch, 1.
September, um 19 Uhr Interes-
senten zu diesen Themen im
Stadtmarketingbüro zur Verfü-
gung. Eine Voranmeldung ist
nicht erforderlich.

¥ Bünde. Beim Treffen der Dia-
betiker-Selbsthilfegruppe am
Mittwoch, 1. September, geht es
diesmal um das Thema „Häu-
fige Herzerkrankungen bei Dia-
betes“. Als Referent konnte der
neue Spezialist im Lukas-Kran-
kenhaus, Dr. med. Thomas
Wege, Chefarzt Medizinische
Klinik II (Kardiologie, Pneumo-
logie, internistische Intensivme-
dizin und allgemeine Innere Me-
dizin)gewonnen werden.

Wie gewohnt beginnt das Mo-
natstreffen der Diabetiker um
19.30 Uhr in der Gaststätte Erd-
brügger. Andere interessierte
Personen sind ebenfalls willkom-
men.

FAMILIEN
CHRONIK

¥ Kreis Herford. Am Wochen-
ende 11. und 12. September
wird in Zusammenarbeit mit
dem Golfclub Herford ein
Schnupperkurs in Sachen Golf
auf der Golfanlage in Exter ange-
boten. In der Zeit von 11 bis
13.15 Uhr werden die ersten Ab-
schlägeauf der DrivingRange ge-
übt. Die Grundtechniken stehen
auf dem Kurzprogramm, das al-
len Interessierten offen steht.
Das erforderliche Material wie
Bälle und Schläger werden ge-
stellt.

Infos und Anmeldungen
beim Bildungswerk des LSB NW
e.V. , Kreissportbund Herford,
Amtshausstr. 3, in Herford, Tel.
(05221) 131-435, Fax: (05221)
131-495, E-mail: sport-
kurse@kreis-herford.de, Infos
auch unter www.sportkurse-im-
kreis-herford.de

Bin icheine
Unternehmerin?

¥ Bünde. Nach dem Ende der
Sommerferien beginnt für die
Bünder SPD wieder der politi-
sche Alltag. Der Ortsverein
„Mitte“ startet mit einer Mitglie-
derversammlung am Donners-
tag, 2. September , um 19.30 Uhr
in der Brasserie am Stadtgarten.
Im Mittelpunkt des Treffens
steht die Vorstellung und Dis-
kussion der bundesweiten Befra-
gung der fast 10.000 Ortsver-
eine, die im Mai des Jahres statt-
gefunden hat. Dazu wird Kreis-
geschäftsführer Winfried Keller
die wesentlichen Ergebnisse vor-
tragen.

Zu dem Treffen sind auch po-
litisch Interessierte aus anderen
Ortsteilen eingeladen.

BequemerRanzenund
gesundesFrühstück

Auf die Plätze, fertig, los – Fit zum Schulstart 2010

AusgezeichneterArbeitgeber: Dr. Wolfgang Kirsch (2. v. r) über-
reicht die Urkunde an Vorstand Wolfgang Rediker.

VON GERALD DUNKEL

¥ Bünde/Münster. Was ge-
schiehtmit Mitarbeitern, die län-
ger als sechs Wochen in einem
Zeitraumvon zwölf Monaten ar-
beitsunfähig sind? Für ein, in die-
sem Zusammenhang, vorbildli-
ches Engagement erhielt das Lu-
kas-Krankenhaus in Bünde jetzt
vom Landschaftsverband West-
falen-Lippe (LWL) eine Prämie
in Höhe von 15.000 Euro.

Vor etwa zwei Jahren hat das
Bünder Krankenhaus das „Be-
triebliche Eingliederungsmana-
gement“ (BEM) eingerichtet. Es
sorgt dafür, dass Beschäftigte
mit gesundheitlichen Proble-
men oder Behinderungen dauer-
haft an einem geeigneten Ar-
beitsplatz eingesetztwerden kön-
nen.

LWL-Direktor Dr. Wolfgang
Kirsch überreichte die Urkunde
gestern im Rahmen einer Feier-
stunde im Lukas-Krankenhaus.
„Das Lukas-Krankenhaus ist
mit seinem Betrieblichen Ein-
gliederungsmanagement weit
überdie gesetzlichenMindestan-
forderungen hinausgegangen
und berücksichtigt vorbildhaft
schwerbehindert Mitarbeiter
und ihre Belange“, so Kirsch. So
stelle das Lukas-Krankenhaus
derzeit Überlegungen an, eine
befristet beschäftigte Mitarbeite-
rin mit einer Hörbehinderung
weiter zu beschäftigen sowie ei-
nem schwerbehinderten Jugend-
lichen einen Ausbildungsplatz
anzubieten.

WolfgangRediker, Vorstands-
vorsitzender des Lukas-Kran-
kenhauses nahm die Urkunde
entgegen. „Diese Auszeichnung
ist uns zugleich Ansporn, auf un-
serem Weg der erfolgreichen
Wiedereingliederung weiter zu
gehen. Ziel bleibt es dabei, län-

gere Arbeitsunfähigkeit zu ver-
meiden und den zurück kehren-
den Mitarbeitern jede erdenkli-
che Hilfe und Unterstützung an-
zubieten“, so Rediker, der zu-
gleich versprach, die 15.000
Euro, die es als Prämie gab, für
die Beschaffung benötigter Hilfs-
mittel anzuschaffen.

Dr. Wolfgang Kirsch betonte
darüber hinaus die Wichtigkeit
der Wiedereingliederung. Dabei
berät das Integrationsamt des
LWL in Münster die Arbeitge-
ber und unterstützt sie auch fi-
nanziell. Einmal jährlich zeich-
net der LWL Betriebe und Ver-
waltungen für vorbildliches Ver-
halten im Rahmen dieser The-
matik aus.

Wie ernst das Lukas-Kranken-
haus diese Arbeit nimmt, zeigt
die hohe Akzeptanz, die das
BEM bei den Betroffenen ge-
nießt. Von den mehr als 70 Per-
sonen, die bislang mindestens
sechs Wochen krank waren, ha-
ben fast die Hälfte mit dem
BEM-Koordinator ein Erstge-
spräch geführt. Von den 17 Be-
schäftigten, mit denen im ver-
gangenen Jahr diese Gespräche
geführt wurden, konnten 13 er-
folgreich eingegliedert werden.
Für besondere Fälle, die sich
nicht anders finanzieren lassen,
stellt das Krankenhaus ein eige-
nes Budget in Höhe von 20.000
Euro bereit.

Im März 2008 hat das Lukas-
Krankenhaus die Dienstverein-
barung „Betriebliche Präven-
tionund Eingliederungsmanage-
ment“ abgeschlossen. Kirsch:
„Damit stellt sich das Kranken-
haus angesichts der demografi-
schen Entwicklung in Deutsch-
land mit zu erwartender zuneh-
mender Zahl älterer und gesund-
heitlich stärker beeinträchtigter
Menschen zukunftsfähig auf.“

»Kunterbunt
und gesund«

Golfen
ohneHandicap

Dr.Wege
beiDiabetikern

SPD „Mitte“ trifft
sichDonnerstag

Engagementfür
krankeMitarbeiter

Lukas-Krankenhaus vom Landschaftsverband prämiert
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Ab Mittwoch, 1. September, begrüßen wir Sie 

in unserem neuen Geschäft in der Eschstraße 39 am 

Tönnies-Wellensiek-Platz.

Erleben Sie unsere tolle Markenvielfalt im angenehmen 

Ambiente.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch und laden Sie 

hiermit herzlich zur Neueröffnung ein!

NEUERÖFFNUNG
wird

Bünde · Eschstraße 39
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